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Genderstereotype
in der Wirtschafts-
kommunikation
WORKSHOP
Genderstereotype
in der Wirtschaftskommunikation

Termin
Donnerstag, 26.04.2012
Freitag, 27.04.2012

Ort
WU Wien
Augasse 2–6, 1090 Wien
Großer Sitzungssaal, 2. OG, Kern D

Die Veranstaltung ist für alle am Thema 
Interessierten offen.

Anmeldung
bis 13.04.2012 an ak-gleich@wu.ac.at

ORGANISATOR/INN/EN
Regine Bendl, Abteilung für Gender 
und Diversitätsmanagement
Renate Buber, NPO Management 
Group
Katharina Chudzikowski, Interdisz. 
Abt. f. verhaltenswiss. orientiertes 
Management
Claudia Hochleitner, Büro des Arbeits-
kreises für Gleichbehandlungsfragen
Charlotte Khan, Institut für Slawische 
Sprachen
Angelika Schmidt, Change Manage-
ment und Management Development
Martin Stegu, Institut für Romanische 
Sprachen



Programm
Donnerstag, 26. April
9:00 – 9:30 UHR
Get-together

Einführung zu Stereotypen in der 
Kommunikation

9:30 – 9:45 UHR
Begrüßung
Michael Meyer, WU Wien
Renate Buber, WU Wien

9:45–10:45 Uhr
Chair: Christine Sing, WU Wien

Gender- und andere Stereotype:
allgemeine und (queer-) linguistische 
Überlegungen
Martin Stegu, WU Wien

10:45–11:15 Uhr
Pause

11:15–12:15 Uhr
Frauen und Erfolg – Diskursive  
Szenarien
Ruth Wodak, University of Lancaster

12:15–14:00 UHR
Pause

14:00–15:00 UHR
Chair: Regine Bendl, WU Wien

The Gender Subtext of Organizational 
Learning
Inge Bleijenbergh,  
Radboud University, Nijmegen

15:00–15:30 UHR
Pause

Podiumsdiskussion:  
Lieber mit oder besser ohne?  
Zur Rolle von Stereotypen in der  
Wirtschaftskommunikation

15:30–17:30 UHR
Moderation: Martin Stegu, WU Wien

Teilnehmer/innen:
Ursula Axmann, WU ZBP Career Center
Edeltraud Hanappi-Egger, WU Wien
Evelin Mayr, Hewlett-Packard GmbH
Heiko Motschenbacher,  
Goethe-Universität Frankfurt am Main
Regina Prehofer, WU Wien
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Programm
Freitag, 27. April
8:30–9:00 UHR
Get-together

Genderstereotype und geschlechter-
gerechte Sprache in der Praxis

9:00–11:00 UHR
Chair: Renate Buber,  
WU Wien

Sprachliche Geschlechts
konstruktionen in der Werbung
Heiko Motschenbacher,  
Goethe-Universität Frankfurt am Main

Geschlechterkonstruktionen in der 
Karriere:
Das zweischneidige Schwert der 
(Selbst-)Zuschreibung von Kompeten-
zen im Feld der Managementkarrieren
Thomas M. Schneidhofer,  
WU Wien

11:00–11:30 UHR
Pause

11:30–13:00 UHR
Chair: Ulrike Sych,  
Universität für Musik und darstellende 
Kunst

Vortrag:
Rechtliche Grundlagen der  
geschlechtergerechten Sprache
Silvia Ulrich, Universität Linz

Diskussionsbeiträge:
Geschlechtergerechte Kommunikation 
im Universitätsbetrieb –  
ein Erfahrungsbericht
Eva Blimlinger,  
Akademie der bildenden Künste Wien

Geschlechtergerechte Kommunikation 
in der betrieblichen Praxis
Evelin Mayr, Hewlett-Packard GmbH

13:00–14:00 UHR
Pause

World Café

14:00–16:00 UHR
Moderation:
Katharina Chudzikowski, WU Wien
Thomas M. Schneidhofer, WU Wien 

Diskussion und Erfahrungsaustausch
über (Gender-)Stereotype in der  
Wirtschaftskommunikation



INGE BLEIJENBERGH
The Gender Subtext of  
Organizational Learning
This lecture introduces subtext analysis 
as a way to critically assess the alleged 
gender neutral character of organi-
zation theories. Subtext analysis is a 
method for deconstructing theories 
to reveal implicit assumptions about 
gender and other social categories. The 
method will be used to analyze Argy-
ris & Schön’s theory on organizational 
learning (1978). This theory has a major 
influence on understanding organizati-
onal change processes and supporting 
practical change in organizations. 
Subtext analysis shows that Argyris & 
Schön use a dichotomous organizational 
learning scheme that is mainly based 
on experiences of white, middle class 
men. Feminine values are idealized, but 
also presented as disembodied and 
inapproachable. To overcome the binary 
character of the theory, a gradient and 
contextualized approach to organizatio-
nal learning is proposed.

HEIKO MOTSCHENBACHER
Sprachliche Geschlechts
konstruktionen in der Werbung
Der Vortrag beschäftigt sich mit der 
Relevanz sprachlicher Geschlechts-
konstruktionen in der Werbung, wobei 
der Untersuchungsschwerpunkt auf 
englischsprachiger Anzeigenwerbung 
liegt. Zunächst wird ein Abriss zentraler 
Strömungen der linguistischen Gender-
forschung (Schlagwörter: Defizit, Domi-
nanz, Differenz, Diskurs) präsentiert, um 
Mechanismen der werbesprachlichen 
Geschlechtskonstruktion mit ihnen in 
Beziehung zu setzen. Es wird deutlich, 
dass werbliche Geschlechtskonstruktion 
eine hohe Affinität zu differenz- und 
diskursorientierten Ansätzen aufweist. 
Dies wird im Anschluss anhand zweier 
Fallstudien zu Werbematerial aus den 
britischen und US-amerikanischen Aus-
gaben der Zeitschriften Cosmopolitan 
und Men‘s Health illustriert. Dabei wird 
insbesondere auf die sprachliche Kon-
struktion des geschlechtlichen Körpers 
und den Einsatz von intensivierenden 
Adverbien als weibliches Sprachstereo-
typ eingegangen. 

Kurzbeschreibung  
der Vorträge
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THOMAS M. SCHNEIDHOFER
Geschlechterkonstruktionen in der  
Karriere: Das zweischneidige  
Schwert der (Selbst-)Zuschreibung  
von Kompetenzen im Feld der  
Managementkarrieren
Kompetenzen sind eine wichtige 
Facette jener Investments, die Frauen 
und Männer (und alles dazwischen) in 
ihrer Karriere tätigen können. Dieser 
Vortrag konzeptionalisiert sie als inkor-
porierte kulturelle Kapitalien, die inten-
tional eingesetzt werden um in einem 
Karrierefeld voranzukommen. Mit 
einem Blick auf das Feld der Manage-
mentkarrieren werden Daten des 
Vienna Career Panel Projects (ViCaPP, 
siehe www.vicapp.at) verwendet um 

aufzuzeigen, dass durch sie nicht nur 
Karriere(miß-)erfolg, sondern auch 
(und gerade) Geschlecht – und damit 
auch die vorherrschende, soziale (aber 
nicht natürliche) Geschlechterhierarchie 
– produziert und reproduziert wird. 
Dabei wird insbesondere darauf einge-
gangen, dass dies nicht nur logisch-fol-
gerichtige Konsequenzen hat, sondern 
dass auch paradoxe Effekte eintreten: 
Dass Menschen durch die bewußte (und 
an sich vernunftgemäße) Anwendung 
von Kompetenzen sich auch selbst dis-
kriminieren (können). Anders gesagt: 
Dass Karriere – verstanden als relati-
onale Praxis – „logisch ist bis zu dem 
Punkt, an dem Logischsein nicht mehr 
praktisch wäre“.



MARTIN STEGU
Gender- und andere Stereotype:
allgemeine und (queer-) linguistische 
Überlegungen

Zunächst soll untersucht werden, wel-
che Rollen Stereotype in der Sprache 
und  Kommunikation – vor allem aus lin-
guistischer Sicht – spielen. Stereotype 
sind ja bereits in jeder durch „Wörter“ 
bezeichneten Kategorie versteckt, 
beeinflussen dadurch Kommunikations-
vorgänge und Diskurse, werden durch 
letztere jedoch ihrerseits wieder ver-
stärkt oder modifiziert.

Danach soll die Rolle des „Geschlechts“ 
(Genus, Gender, Sex) in  der Sprache 
und für die Sprachwissenschaft erör-
tert werden, zunächst allgemein, dann 

besonders unter dem Gesichtspunkt 
der damit verbundenen Stereotypisie-
rungsphänomene.

Die Entstehung der Queer studies hat 
traditionelle Gendervorstellungen sehr 
durcheinandergewirbelt, was sich nun-
mehr auch auf die Sprachwissenschaft 
auswirkt, weshalb auf die Richtung einer 
„queeren Linguistik“ näher eingegan-
gen werden soll. Die darin gezeigte 
kritische Haltung zu binär und „essentia-
listisch“ verstandenen Kategorisierun-
gen („Der Mensch ist entweder Mann 
oder Frau, hetero- oder homosexuell 
usw.“) lässt sich darüber hinaus auch auf 
nicht hauptsächlich genderbezogenen 
Sprachverwendungen (z.B. nationale, 
kulturelle u.ä. Stereotypisierungen) 
übertragen.
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SILVIA ULRICH
Rechtliche Grundlagen der  
geschlechtergerechten Sprache
Im österreichischen Recht gibt es bis 
heute keinen umfassend wirksamen 
rechtlichen Rahmen für den geschlech-
tergerechten Sprachgebrauch. Im Vor-
trag sollen die derzeit bestehenden (ver-
fassungs)rechtlichen Grundlagen und 
ihre begrenzte Steuerungswirkung in 
Bezug auf die Ausgestaltung der Rechts-
ordnung und auf den Sprachgebrauch 
in Verwaltung und Wirtschaft analysiert 
werden. Derzeit herrscht auf der Ebene 
der Gesetzgebung noch ein Wildwuchs 
an Reformansätzen. Diese reichen von 
der geschlechtergerechten Formulie-
rung einer Landesverfassung bis zu 
emanzipatorischen Scheinlösungen in 
Gesetzen, die das generische Maskuli-
num de facto weiterhin absichern. Dane-
ben bestehen vereinzelte gesetzliche 
Verpflichtungen zum geschlechterge-
rechten Sprachgebrauch für Dienst- bzw. 
Arbeitgeber/innen. Im Anschluss an die 
kritische Auslotung des normativen Sta-
tus quo sollen auch Reformperspektiven 
thematisiert werden.

RUTH WODAK
Frauen und Erfolg –  
Diskursive Szenarien
Viele Jahrhunderte hindurch und auch 
in den letzten Jahrzehnten wurde 
immer wieder festgestellt, dass Frauen 
es offensichtlich schwierig finden und 
es auch schwer haben, sich positiv zu 
ihrem eigenen Erfolg zu äußern. Dafür 
wurden viele Gründe genannt, u.a. die 
sogenannte ‚Angst vor Erfolg‘, Minder-
wertigkeitsgefühle, u.v.a.m. In rezen-
ten Untersuchungen anhand narrati-
ver Interviews zeigt sich jedoch, dass 
Topmanagerinnen, -architektinnen, 
-wissenschaftlerinnen, -politikerinnen 
usw. offensichtlich weniger Probleme 
mit positiver Selbstdarstellung besitzen 
als zuvor. Auch wenn sich die Erfolgs
stories noch immer signifikant von jenen 
berühmter Männer unterscheiden. 
In meinem Vortrag werde ich v.a. die 
metaphorischen Szenarien aufschlüs-
seln, anhand derer Frauen ihre Erfolge 
darstellen, und versuchen, generalisier-
bare Tendenzen aufzuzeigen.



MARTIN STEGU (MODERATION)
Podiumsdiskussion:  
Lieber mit oder besser ohne?  
Zur Rolle von Stereotypen in der  
Wirtschaftskommunikation
Der typische Konsument, die typische 
WU-Studentin, der typische japanische 
Geschäftspartner, die typische Manage-
rin, das typische mission statement, das 
typische Bewerbungsschreiben: Überall 
haben wir es in der Wirtschaft (und in 
der Gesellschaft allgemein) mit Stereo-
typen zu tun, über die sich in vielen Fäl-
len noch entsprechende Genderstereo-
type legen können.

›› In welchen Fällen sind Stereotype 
unvermeidlich oder sogar in gewissem 
Sinne hilfreich?

›› In welchen Fällen sind Stereotype –  
als „Vorurteile“ –  sowohl ethisch 
bedenklich als auch wirtschaftlich 
kontraproduktiv?

Diesen Fragen soll in einer aus Wissen-
schaftlerInnen und Wirtschaftsvertrete-
rInnen bestehenden Diskussionsrunde 
nachgegangen werden. Universitäre 
Ausbildung, Karriereverläufe, Unter-
nehmenskommunikation und Werbung 
sind die zentralen Bereiche, zu denen 
ExpertInnen mit ihrem jeweiligen Erfah-
rungshintergrund Stellung nehmen und 
sich dabei sowohl auf allgemeine als 
auch auf genderspezifische Stereotype 
beziehen werden.
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KATHARINA CHUDZIKOWSKI,  
THOMAS M. SCHNEIDHOFER 
(MODERATION)
World Café:
Diskussion und Erfahrungsaustausch 
über Genderstereotype
in der Wirtschaftskommunikation
Im World-Café besteht die Möglich-
keit in Kleingruppen an verschiede-
nen Thementischen Fragen an die 
Vortragenden zu stellen und sich in 
einer vertiefenden Diskussion über die 
Vortragsthemen mit Gleichgesinnten 
auszutauschen.

Das World-Café bietet Raum für
›› das Einbringen persönlicher  

Erfahrungen,
›› das Aufwerfen neuer Fragen, die sich 

im Verlauf der Diskussion ergeben,
›› die Entwicklung von Lösungsstrate-

gien im Umgang mit Stereotypen, 
insbesondere Genderstereotypen,

›› einen regen Austausch zum Thema.



Ursula Axmann: Mag.a, Geschäftsfüh-
rerin WU ZBP Career Center, Studium 
der Sozial- und Wirtschaftswissenschaft 
an der WU Wien, mit den Schwerpunk-
ten Personalwirtschaft, Handel und 
Marketing und Wirtschaftspädagogik, 
Studien- und Arbeitsaufenthalte in den 
USA. Berufliche Stationen: Lebensmit-
telhandel, Bankenbereich, Kulturma-
nagement. Als Recruiterin und Karriere-
beraterin sammelte sie Recruiting Know 
How von über 500 nationalen und inter-
nationalen Unternehmen und begleitete 
hunderte WU Absolvent/inn/en beim 
Einstieg ins Berufsleben. Sie führte 
Beratungsprojekte für die Gründung 
von Career Centers an nationalen und 
internationalen Universitäten durch und 
arbeitet in unterschiedlichen EU Pro-
jekten mit. Seit 2010 ist Ursula Axmann 
auch Vorsitzende des Dachverbandes 
der österreichischen Career Center.

Regine Bendl: Dr.in, ao. Universitäts-
professorin an der Abteilung Gender 
and Diversity in Organizations der WU 
Wien. Studium der Handelswissenschaft 
an der WU Wien, 1992–2002 Universi-
tätsassistentin an der Abteilung Handel 
und Marketing der WU Wien, 2002–2004 

Assistenzprofessorin an der Abteilung 
Gender and Diversity in Organizations 
an der WU-Wien, WS 2003/04 Aigner-
Rollett-Gastprofessur für Frauen- und 
Geschlechterforschung, Forschungs-
auslandsaufenthalte an der Vrije Uni-
versiteit Amsterdam und der University 
of Oxford. Zertifizierte Beraterin für 
Gender- und Diversitätsmanagement. 
Arbeits-/Forschungsschwerpunkte: 
Gender- und Diversitätsmanagement 
in Organisationen, Gender Subtext in 
Organisationstheorien, Feministische 
Epistemologie und Gendertheorie.

Inge Bleijenbergh: Dr.in, is Assis-
tant Professor at Nijmegen School of 
Management, Radboud University. 
Her fields of expertise are Research 
Methods, Gender and Diversity in Orga-
nizations and Participatory Research. 
She defended her PHD thesis on Euro-
pean social policies and gender in 2004 
at the Vrije Universiteit, Amsterdam and 
was temporary affiliated to the Euro-
pean University Institute in Florence and 
the WU Vienna. She published in several 
journals, like Social Politics, Equality, 
Diversity and Inclusion and Quality & 
Quantity.

Mitwirkende
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Eva Blimlinger: Mag.a, Rektorin der 
Akademie der bildenden Künste Wien. 
Studium der Deutschen Philologie, 
Geschichte und Sozialkunde, Lehramt 
an der Universität Wien, 1992 Gleichbe-
handlungsbeauftragte der Österreichi-
schen Rektorenkonferenz. 1992–1999 
Leiterin des Büros für Öffentlichkeits-
arbeit an der Hochschule für ange-
wandte Kunst in Wien. 1999–2004 
Forschungskoordinatorin der Historiker-
kommission der Republik Österreich; im 
Anschluss daran Leiterin der Stabsstelle 
des Rektors für Projektkoordination 
Kunst- und Forschungsförderung der 
Universität für angewandte Kunst, Wis-
sens- und Projektmanagement.

Renate Buber: Dr.in, Assistenzprofesso-
rin, NPO Management Group, WU Wien 
und wiss. Leiterin des Professional MBA 
für Sozialmanagement und des Univer-
sitätslehrganges für Sozialmanagement 
(ISMOS) der WU Wien, Vorsitzende des 
Arbeitskreises für Gleichbehandlungs-
fragen der WU Wien und Mitglied bei 
GLUNA. Nach dem Studium der Sozial- 
und Wirtschaftswissenschaften an der 
WU Wien lehrte und forschte sie dort 
an den Instituten für Warenhandelsbe-

triebslehre, Handelsforschung sowie am 
Institut für Handel und Marketing. Sie ist 
Mitglied der Visiting Faculty der Ram-
khamhaeng University Bangkok/Thai-
land. Forschungsschwerpunkte: NPO-
Marketing Management, Performance 
Measurement in NPOs, Konsument/inn/
enforschung, Qualitative Forschungsme-
thodik.

Katharina Chudzikowski: Dr.in, Assis-
tenzprofessorin an der Interdisziplinären 
Abteilung für Verhaltenswissenschaft-
lich Orientiertes Management, WU 
Wien. Sie forscht im Bereich Personal
management mit Schwerpunkt auf Karri
ereentwicklung im In- und Ausland, u. a. 
an der UCLA, USA als Fulbright Visiting 
Scholar (2010). Sie ist Mitglied des  
Senats der WU, des Betriebsrats der 
WU und stellvertretende Vorsitzende 
des Verbandes für MitarbeiterInnen in 
Forschung und Lehre der WU Wien.

Edeltraud Hanappi-Egger: Dr.in, Profes-
sorin für Gender & Diversity in Orga-
nizations an der WU Wien, Vorständin 
des Departments für Management der 
WU Wien sowie Programmdirektorin für 
den Master Management an der WU. 



Studium der Informatik an der TU Wien. 
Doktorat an der TU und an der Universi-
tät Stockholm. Von 1993–1996 Stipendi-
atin der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften. 1996 Habilitation für 
Angewandte Informatik an der TU Wien. 
Seit 2008 Mitglied der „Jungen Kurie“ 
der ÖAW, Forschungsaufenthalte an der 
Universität Toronto, WRI Oslo, ZIF Bie-
lefeld, Santa Fe Institute und kürzlich an 
der LSE. Seit 1.10.2002 Professorin für 
„Gender & Diversity in Organizations“ 
an der WU Wien. Lehr- und Forschungs-
schwerpunkte: Gender- und Organisa-
tionstheorien, Diversitätsmanagement, 
Gender und Technik, Managementmy-
then.

Claudia Hochleitner: Leiterin des Büros 
des Arbeitskreises für Gleichbehand-
lungsfragen der WU Wien, Lektorin an 
der WU Wien, Mitglied des Betriebsrats 
für das Allgemeine Universitätspersonal 
der WU Wien sowie von ADMINA, der 
Vernetzung der Leiterinnen der AKG-
Büros an den österreichischen Universi-
täten. Absolventin des univ. Lehrgangs 
„Virtual International Gender Studies 
– Qualifizierung Gleichstellung“ der 

Fernuniversität Hagen. Sie ist seit 1994 
an der WU Wien beschäftigt, war sechs 
Jahre Referentin und zwei Jahre stv. 
Abteilungsleiterin in der Personalabtei-
lung der WU.

Charlotte Khan: Mag.a phil., Wissen-
schaftliche Beamtin am Institut für 
Slawische Sprachen. Sie studierte Ver-
gleichende Literaturwissenschaft und 
Slawistik/Russisch, Kroatisch in Inns-
bruck, Zagreb und Moskau. Ihre fachli-
chen Interessen umfassen Landes- und 
Kulturkunde Russlands und der Ukraine 
sowie Russisch als Fremdsprache. Seit 
2010 ist sie erste stellvertretende Vor-
sitzende des Arbeitskreises für Gleich-
behandlung der WU Wien sowie Mit-
glied bei GLUNA.

Evelin Mayr: MBA, MAS, MSc, Personal-
direktorin und Mitglied der Geschäfts-
leitung von Hewlett Packard Österreich. 
In dieser Position zeichnet sie für Perso-
nalstrategien und -konzepte und deren 
Umsetzung in Österreich verantwortlich. 
Mayr bringt sowohl im Bereich Human 
Resources als auch im IT-Umfeld umfas-
sendes Know-how und weitreichende 
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Erfahrung mit. Ihre berufliche Karriere 
begann beim IT-Lösungsdienstleister 
NCR Österreich im Bereich Marketing, 
sie wechselte später in den Bereich HR 
und war zuletzt als Managerin Compen-
sation & Benefits für Österreich, Osteu-
ropa und die Türkei zuständig. Danach 
übernahm sie die HR Konzernleitung 
bei der S&T AG, wo sie für 23 Länder 
verantwortlich war, und hatte 2005 bis 
2007 die Funktion des Director Human 
Resources in der Geschäftsleitung der 
S&T Austria GmbH inne.

Michael Meyer: Dr.rer.soc.oec., Vize-
rektor für Personal der Wirtschaftsuni-
versität Wien, Universitätsprofessor für 
Betriebswirtschaftslehre an der WU, 
Leiter der Abteilung für Nonprofit-
Management. Ausbildung: Studium der 
BWL an der WU, systemischer Organi-
sationsberater (Heidelberg). Laufbahn: 
Hochschulassistent für Kulturmanage-
ment an der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst in Wien, Universi-
tätsassistent an der WU, Habilitation 
2001, Berufung zum Universitätspro-
fessor für BWL 2005. Arbeits- und 
Forschungsschwerpunkte: Organisa-

tionsanalyse, Managerialismus und 
Verbetriebswirtschaftlichung, Karrie-
ren, Führung, neuere Systemtheorie, 
Zivilgesellschaft und die Funktionen 
von NPOs. Zahlreiche englisch- und 
deutschsprachige Fachpublikationen

Heiko Motschenbacher: Dr.phil., 
Vertretungsprofessur für Englische 
Sprachwissenschaft, Universität Bay-
reuth. Studium der Anglistik und der 
Klassischen Philologie an der Otto-
Friedrich-Universität Bamberg und an 
der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main. Lehrtätigkeit an der TU Darm-
stadt, der Goethe-Universität Frank-
furt und der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg. Forschungsaufenthalte in 
England, Finnland, Serbien und Norwe-
gen. Wissenschaftspreis des Förderkrei-
ses des Cornelia-Goethe-Zentrums für 
Frauenstudien und die Erforschung der 
Geschlechterverhältnisse. Forschungs-
schwerpunkte: (Kritische) Angewandte 
Linguistik, Soziolinguistik, Diskursana-
lyse, Englisch als Lingua Franca, Sprache 
& Geschlecht/Sexualität, Werbesprache, 
Gender- und Queerforschung, Sprache 
und Europäische Identität.
 



Regina Prehofer: DDr.in, Studium der 
Handelswissenschaften an der Hoch-
schule für Welthandel in Wien, Studium 
der Rechtswissenschaften an der Uni-
versität Wien. Seit 2011 Vizerektorin für 
Finanzen und Infrastruktur an der WU 
Wien. Davor langjährige Tätigkeit im 
Bankenbereich (Österreichische Kont-
rollbank AG, Creditanstalt-Bankverein, 
Creditanstalt AG, Bank Austria Credit-
anstalt AG, UniCredit Group, BAWAG 
P.S.K.)

Angelika Schmidt: Dr.in, Studium der 
Wirtschaftspädagogik an der WU Wien 
mit den Schwerpunkten Personalwirt-
schaft und Volkswirtschaft. Danach 
als freiberufliche Mitarbeiterin in einer 
PR-Agentur tätig, derzeit Vertragsdo-
zentin am Institut für Change Manage-
ment und Management Development. 
Arbeits- und Forschungsschwerpunkte: 
Schnittstellen in Organisationen (z.B. 
Feld Beruf/Privat, Geschlechter, Gene-
rationen), Geschlechtstypische Frage-
stellungen in Organisationen, Theorie 
sozialer Systeme, Methoden qualitativer 
empirischer Sozialforschung, Organisa-
tionales Commitment und Bindungsstra-

tegien, Aspekte neuer Beschäftigungs-
verhältnisse. Mitgliedschaften: AG 
Frauen in Forschung und Lehre, Euro-
pean Group of Organization Studies 
(EGOS), Gender in Management Special 
Interest Group (GIMSIG)

Thomas M. Schneidhofer: Dr.rer.soc.
oec., Vertretungsprofessor für Orga-
nisation an der Universität Hamburg. 
Sein vorwiegendes Forschungsin-
teresse gilt der Rekonstruktion von 
Karrieren mit der Theoriebrille Pierre 
Bourdieus. Dabei rücken immer wie-
der geschlechtsspezifische Fragestel-
lungen in den Vordergrund, wobei er 
Geschlecht als verkörperte Kulturkapita-
lien betrachtet und somit Geschlechts-
rollentypen besondere Aufmerksamkeit 
widmet. Ab April 2012 ist er wieder 
Assistant Professor an der Interdiszip-
linären Abteilung für Verhaltenswissen-
schaftlich Orientiertes Management 
der Wirtschaftsuniversität Wien. Er hat 
zahlreiche Artikel in Zeitschriften ver-
öffentlicht, unter anderem im Journal 
of Occupational and Organizational 
Psychology, oder Equality, Diversity and 
Inclusion - an international Journal.
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Christine S. Sing: Dr.in, studierte Ang-
listik, Romanistik und Germanistik an 
der Universität Heidelberg. Nach ihrem 
Studium erhielt sie ein Promotionssti-
pendium der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) und arbeitete als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an den 
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